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A und 0 in G-osm'' che

A. I uzi Labe Über ms er Letztes GesMäch nacngedacht. Eine Kopflosigkeit 
• - ’ . LZaei wer ^e.ar a t ion machen ole zum Angelpunkt Inr^s Unteils üb er sie.

C. Ein Führer rann sic^ nur/ dort bewahren, wo es zu führen gilt.Der Kopf­

lose ist kein Führer und wenn er das Kühreramt dennoch begehrt, hat er 

aas liecht dazu verwirkt. Sein Purpur ist Anmassung.

A. Unser Volk entscheidet darüber.

0° Da Sie hierin Recht.naben, müssen Sie es auch ertragen, dass das Volk 

seine vorläufigen Entsen@idungan Iraner wieder revidiert bis sie vielleicJ 

einmal richtig sind. In diesem Genaue naben wir eine Stimie, sie nur 

das Recht der Verteidigung.

A. wer ernebt die Anklage?

0. Die lamme it!

A. nie Wahrheit ist nie, dass die Alten nach bestem Können -

0. das Können des drei ue ich, mag es Muh das beste gewesen sein -

A, nach bestem Wollen -

C. Und ohne Gewissensbisse?

A. Ach, Sie denken noch immer an den August 1916?

U. Ich denke an das Lied ”1ch bin ein Sachs, ich sags mit Stolz!”

A. Auch Sie singen es.

0- Ond jedesmal blicke ich mich um, ob denn nie land die tolle Anmassung 

empfindet, die in diesem Liede liegen muss, wenn man die Gegenwart 

kennt.

A. Das Lied 2 st ein nymnus und dar um in höherem Sinne wahr. Ich sehe keinen 

hege isatz zwischen der Wirk!icm ent und diesem. Liede.

G. August 1916.

■ A. hören Sie do di endlich auf!

L loh rann nicht über etwas schwelgen, bloss weil es ihnen unangenehm 

ich stellte mic sonst auf Iure Ebene.

A. -'UM massen Sie sich wieder etwas an.



u6 Ich kenne viele Heden ihrer Generation« Ich gibt keine, wo nicht die 

Bedeutung unseres Volkes gorUhmt nur®, keinenicht Gobb angerufen 

wird, reine, wo nicht cl v mm.i-.mot gof m der ü wird. Ich will den 

Au.-us t l^ro nicht wieder wmngmim er nicht verge,-een mt ver— 

goben werden xaiui. Im frage Glo '-, , glauben due an ihre grossen Veer­

le?

A, da,

C. Ich will wie gesagt, den Auguüb 191b nicht erwähnen, denn dann könnten 

wir nient wei mr sprechen, weil im 1^; An twur ü sm on h-l bte, die ich renn 

und von Ihnen hören will* die sagen Ja. die und dmiit Hiro Generation 

glaubt an die grossen -»orte, die sie mgtm spricht. Können die aber leug­

nen, dass vi-m AcnWUtLig^Din - xhco, die Sic verschweigen,weil - 

ich nenne den ^armloses bm Hall - cdl deren Ahndung die ' u knit sot^Li- 

gen könnte?

A, lO'h £<■;- - lU.t»Älg l^Lge *

o. Im will Indien mm i lit uu« ir. hm» «h ule -■•mmosennafbügho i t des Al­

ters. lugen wir also: Eins eit igheit en, Schwachen, bugsrom tigkeiton.

A. hie gibt es überall.

o. Warum verschweigen wir sieb

A. Weil es politisch klüger ist.

C« Ich habe diese Antwort erwartet md bin weit davon entfernt, nich -her 

sie aulLuregen« hie Bullt'ik hat mue Gesetze. Ich wehre mich - nun gam 

in den Grenzm der ^olibuk gesprochen - dagegen, dass eine solche Haltung 

zum Grundsatz erklärt wird, im um*be von einem Mann ihrer Generation,der 

eine sehr sichtbare Führersteile eimiimüt, dass er mit mtschiedenheit 

das Vorhandensein einer religiösen Krise leugnete. IB Als Beweise dafür 

aulgm.mt wurden, ..einte er: l-.n • wem es so wäre, dürfte man es nicht 

sag mH

A. war g-

G. Es war Jim politisch falsch gemimt, bo denkt nur einer, der geistige 

Geschehnisse wie einen augenblicklichen hehlgriff eines Politikers be- 

tr^tet, einen Pe. _i griff, den man durch ein Dementi ver ms men kann.
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So aedkt nur einer, dem es auf den Augenblick ahkommt, Merken Sie,was 
.eines 

unter der Paarung) soleben Geistes aus der Kircre werden MUSS?

. die greifen einen Änzexfall neruus.

. ar kennzeichnet Inr Verhältnis zur Wa^r^eit. In unserem Verhältnis zum 

Volk stoukt überall die Lüge. Wir schwatzen von der Kirche und haben, 

seitdem ule an der Macht sind, keine innere Beziehung zu ihr. Wir reden 

von dem nadligen Gessel sunt unseres Volkes0 und ertragen Purerer, die 

vor dem feinde fließen. Wir können hundert Schwächen einzelner Bührer 

und lassen sie im Amte. Air kennen einige, die völlig untauglich sind 

und wählen sie im^er wieder, obgleich ihre engsten freunde über sie

1 acnen * 
sagen

A «öl© zu meinen Vergnügen immer: wir. Also: Sie und wir.

. Gewiss, unsere Schuld ist, dass wir diesem Tanz so lange zusanen. Wenn 

dies für aeur junge neute eine Schuld ist, so wird sie jetzt, wo wir ihn etc 

caine ruhige Sekunde meher gönnen- abgetragen, Die dauernde Schuld habend 

klagen an. Las ist rech keine Lösung. Wir wollen senen, ob Sie es 

o e s s e i" iM ci *. en.

. j nn solcher ninwanu ist mein hinwand. Unsere zukünftigen Taten können 

noch nient zur Disk seien s/ich. Die Ihr on kommen endlich in die nis- 

kussion. Ion öowioz Ihnen eben, dass es unpolitisch ist, geistige Be- 

wooungen und Tatsachen vertusenen zu wollen. Aber wir sprachen noch 

nicht davon, welche Schädigung des Volkes aus einem solchen Wol en 

en t st ent.

A. Alia, nun meinen Sie, es werde teilnahmlos und matt. Das hörte ich 

schon.

0e Gewiss, meine ich das. Sehen die sich um, wohin ihr politisches He- 

zept, das nur gut ist, wenn es duron unerhörte Leistungen gerechtfer­

tigt wird, fuart> Lin politisch willenloses Volk! Aber nicht,weil 

ein Bismarck gebietet, sondern weil kleine Leister, die anno 1916 - 

lassen wir das! - weil das Arsenal eines Diktators von alltäglichen 

Bürgern in Verwendung genommen wurde. Niemand glaubt niemand etwas• 

Darüber braust das nied 9Sachs, malte Wacht!" Ls ist ein Bild wie

aus einem feldgo t tesdiens t M der mtappenbz-ckerei.
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Mit bosnaften VeröleIonen kommen wir nicht weiter.

Was sagen Sie aber nun zu diesem: Hegen einzelne Fahrer werden seit lan­

gem schwere Vorwürfe erhoben. Manche Bührer erhob sie gegen einen anderen 

an Biertischen von unr zu Uhr der Menschen. Keiner trat vor und forderte 

ein Verfahren, weder der Verdächtigte, noch der Verdächtiger. Wissen/Wie 

man das ansjuenm^

hab ensile Butter auf aem Kopfe. ob es vielleicht auch nur die Butter 

der politischen Vorsicht ist. Aber gerade diese Butter k t bei ci sm 

Volk, das so leicht ru issaas nimmt wie das unsere - wo das Bldu ten vor 

dem Gewissen und vor geistigen Zra^en noch bedeutend häufiger zu spüren 

ist als die Blacht vor der VerantWertung — diese Butter ist des Cift, an 

dem es zugrunde geht. Das Gift mis mu, wer sein Pst in das Butterfass spuck­

te»
Sie malen .ein scheussliches Bild, ich antworte nur: es ist falsch.

As geht uns mit ihnen immer gleich» Bio bestreiten und beweisen nichts. 

Schliesslich Street schreien Sie, wir verdächtigten Die♦ Aber zur Sache? 
। ~

Ich will von Ihnen nicht verlangen, was cie nicht geben können. Das Em­

pfinden für wirklich bindende innere V-rpflion tungen kann man von omei 

so labilen geistigen und seelischen Grundeinstellung nicht fordern. Wohl 

aber die Vernunft eins 1 Mit, dass die von Innen, eingenom lene Geltung sich an 

uns allen rächen muss, dass sie mot amnem Worte nicht nur unverantwortlich, 

ängstlich, sondern dumm^st.

Das Paradoxon heisst also: politische Klugheit ist politische Dummheit 

Getroffen! Bloss dass die Klugheit ihnen nützt und die Dummheit dem Volke 

schadet.
Ich müsste jetzt s^r beleidigend werden, wenn ich antworten wollte.

Ichi beleidige Die doch nicht. ich noj Jh due ^ahrhext. Ad ei nun wei tei. Siel 

Ihnen noch nicht auf, dass mit Ausnahme von gu .z wenigen, leutsch, Schulle— 

ras, Wolff,Wittstock, die übrigens auch von einer Keine meiner Vorwürfe 

nicht getroffen werden, die meisten inr er Cronerauion bei aliei Betriebe am— 

keit auffällig alltugliche Menschen waren. J a, es gioc fälle, wo auspespiöd^ 

ne Dummköpfe nach Z der Dummheit, nach jedem Dehler, nach jedem Vergehen 

_______
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nur noch höher stiegen. Man nahm es bei Innen weder mit dem Verstand, 

noch mit der ethischen Forderung senr genau. Ja, ich glaube, die Entschul- 

war schon früner da, als das Vergehen, sofern es sich um einen ban­

der zu ihnen gehörte. Ich kemm Falle aus dem kapitalistischen 

von eine ganze Sonar ehrwürdiger Greise ihre Unterschrift zu Dingen 

wo eigentlich die Polizei hdtre geholt werden müssen.

uigung 

delte, 

Leben, 

aabVh.

A. Damit wollen Sie doch niout sagen, dass unsere Führung unehrenhafte Dinge

trieb

Ich stalle bloss fest, zu welchen hon.u 

quenzen der Geist der Vertuschung führt»

A. Es gibt in jedem Lebensalter unanctcharge Personen.

r Und jedes Lebensalter sollte die Creu. Zn für solche ziehen.

A. Sie werden auph einmal milder da/-Mi.

0. Viel Leicht Vergor, en der hl einen, vielleicht über einen Dieb, die aber 

einen Führer, der im Namen des Volkes 2a handeln da ist.


